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in Stuttgart .
- A >n Sonntag morgen 8 Uhr traf der Reichst« inister
des Auswärtigen T«r . Simons in Stuttgart ein . Mit
dem Staatspräsidenten Tr . Hieber , der ihn am Bahn¬
hof empfing , hatte er zunächst eine Unterredung . Um 11
Uhr wurde sodann die Versammlung im Siecstehaus er¬
öffnet, in der der Reichsminister über die Stellung der
Reichsregierung zu der Pariser Konferenz Aufschluß geben
wollte . Für die Versammlung war an über 1000 Per¬
sonen Einladung ergangen . Man sah di ? Mitglieder
der jetzigen Regierung , früh -re Minister , wie den . Mi¬
nisterpräsidenten v . Weizsäcker , Beamte der verschie¬
denen Verwaitnngszweige und des Gerichtswesens, Parla¬
mentarier und Vertreter aller Parteien, der verschie¬
denen Berussstände und der Presse.

Staatsvräsident Tr . Hi eher begrüßte die Versamm¬
lung und den Reichsminister . Hervorzuheben ist in seiner
Ansprache die deutliche Mahnung an das feindliche
Ausland , es möge endlich jede Hoffnung auf Sonderbestre -
buugen oder Trennungsgeluste in Deutschland aufgeben.
Besonders für Württemberg und das württermbergische
Volk könne er versichern, daß ne sich auf Gedeih und
Verderb mit den Reichsgre.iizen verbunden wissen und daß
sie geschlossen hinter der R . ichslcituug und deren Politik
stehen .

'
Tr . Simons sprach über eine Stunde lang , schmuck¬

los , nüchtern, aber seine Rede war sehr wirksam durch
die strenge Sachlichkeit in dem Teil sowohl , wo er den
Hörern , den Süddeutschen und dem deutschen Volk im
Ganzen seine politischen Richtlinien in der schwebenden
Frage, die vom ganzen Reichskabinett vertreten wer¬
den , darlegte und Zweifel an der̂ Festigkeit der deutschen
Politik zurückwies , als auch namentlich, wo er mit der
Gegenpartei , besonders Lloyd George , sich ausein¬
andersetzte und des letzteren Vorhalte über angebliche
Mißverständnisse , die Tr . Simons in seiner bekannten
Reichstagsrede unterlaufen sein sollten , richtigstellte. Um- -
gekehrt war er in der Lage, in sehr wirkungsvoller Weise
dem Herrn Lloyd George sachliche Mißverständnisse und
schiefe Voraussetzungen nachzuweisen , so vor allem in der
phantastischen Vorstellung von der jetzigen finanziellen
Leistungsfähigkeit des deutschen Volks und in der durch¬
aus falschen Berechnung seiner Steuerbelastung im Ver¬
gleich zu den Lasten der Bevölkerung in Frankreich und
England. Nicht daraus kommt es an , wie hoch die durch¬
schnittliche Steuersumme auf den Kopf ist, sondern in
welchem Verhältnis sie zu dem durchschnittlichen Ein¬
kommen , zur Tragfähigkeit st 'ht . Und in dieser Hinsicht
steht Frankreich oder vollends England ganz anders
und besser da . als das verarmte Deutschland. Gelegent¬
lich deutete Tr . Simons an , daß das neue Steuersystem
in Deutschland nichts weniger als ideal sei und daß durch
den völligen Umsturz des alten Steuerwesens nur Verwir¬
rung angerichtet wurde , die den Gang der Steuerma-
schine außerordentlich erschwere . Auch haben sich die
neuen Steuerfähigen noch nicht zu der Steuerwilligkeit
erzogen, die man früher von den Steuer¬
trägern gewohnt war. Auch die Steuer- und Finanz¬
politik während des Kriegs , die die Kriegskosten einer .
späteren Zeit vorbehielt, während z . B . England einen
Teil derselben sogleich durch Steuern aufbrachte, hielt er -
nicht für richtig.

Man dürfe sich darüber nicht im , Zweifel sein , sagte
der Reichsminister , daß normale Verhältnisse zu der
Entente und in Europa nur wieder eintreten können,
wenn von Deutschland die Bedürfnisse Frankreichs aner¬
kannt werden . Das spreche er offen aus , trotz der Strö¬
mungen im deutschen Volk, die erklärlich sind bei der
Empörung über die maßlosen und über die tatsächlichen
Bedürfnisse weit hinausgchenden Forderungen des Ver¬
bands . Aber Deutschland werde den Bedürfnissen Frank¬
reichs Rechnung tragen und sie nach besten Kräften zu
erfüllen suchen : die deutschen Gegenvorschläge für die
Londoner Konferenz werden in diesem Sinn gehalten
sein . Was über die Leistungsmöglichkeit Tmtfchlands
hinausgeht , das werde abgelehnt werden, darin werden
die deutschen Vertreter, wie Tr . Simons unter stürmi¬
schem Beifall hervorhob, fest bleiben. Trifft dies zu
für die Entschädigungsforderung in Gold für 42 Jahre ,
so erst recht für die Belastung unserer gesamten Ausfuhr
mit der 12p- ozentigen Abgabe. Darüber scheinen im
verband selbst noch keine klaren Vorstellungen zu de-
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stehen , denn England, das in ihr wesentlich eiste Eindäm¬
mung des deutschen Wettbewerbs zugunsten der englischen
Industrie - und des Handels sehen will , legt die Auflage
anders aus als Frankreich , und Frankreich wiederum an¬
ders als Italien , das jetzt das Erfinderpatent für sich in
Anspruch nimmt.

Deutschland ivird , um die Berpsüchtungen erfüllen zu
können , seine Arbeitsleistung , seine Gütererzeugung so
viel wie möglich steigern müssen und es soll eine Kon¬
tingentierung oder Kartellierung unserer In¬
dustrie ins Auge gefaßt sein . Jedenfalls , muß jetzt eine
endgültige Lösung gefunden werden und damit wird auch
eine Abänderung des Vertrags von Versail¬
les verbunden sein müssen , gegen dessen Nnterz ichnung
Dr . Simons seinerzeit entschieden protestiert hat und
dessen Abänderungsbedürftigkeit ja auch von der Pariser
Konferenz — obgleich in anderem Sinne — anerkannt
worden ist. Allerdine wird ohne die Mitwirkung der
Vereinigten Staaten , den größten Gläubigers und Lie¬
feranten Europas, eine endgültige Lösung kaum möglich
sein und auch an der Neuordnung in Osteuropa wird
Deutschland beteiligt sein müssen, sonst bleibt alles Flick-
und Stückwerk und die so notwendige Erholung der
Staaten und Völker wird ein Traum sein .

Von den Mitgliedern des ß kabinerts ist , wie der
Reichsminister mitteilte , nur , .. . Simons für die .

Vertretung in London bestimmt anser,ehm, Reichskanzler
Fehrettbach wird '

ich nicht anschließen. Tr . SimonS
wies aber darauf hin , wie wichtig es sei , daß die
Vertreter für die Unterhandlungen das ganze deutsche
Volk hinter sich wissen ; Uneinigkeit im eigenen Lager
würde die Arbeit noch weit schwerer machen . Ob in
London ein befriedigendes Erg bnis zu erreichen sei, wagte
der Reichsminister nicht zu bejahen, aber eines stellte
er fest : Wir werden in unseren Gegenvor¬
schlägen bis an die Grenzen des Möglichen
gehen , unmögliche Forderungen aber
nicht unterschreiben . Langanhaltender Beifall be- !
wies dem Redner , daß er b . i die 'en Richtlinien auch dal
deutsche Volk hinter sich haben wird.

*

Während der Versammlung liefen Zustimmnngstele -
gramme einer allgemeinen Versammlung in Schräm¬
st erg und einer Versammlung der demokratischen Partei
in Königsberg ein ; letzteres ist von dem Abz .
Konrad Haußmann mitunterzcichnet.

VersammlungsberichL .
Staatspräsident Dr . v . Hieb er :

In ernster Stunde haben wir Sie hierher eingeladen . Jetzt
wie kaum je gilt er , an sich zu halten , in geschlossener Front
dazustehen . Es kann . in diesem Augenblick nicht meine Aufgabe
sein , daß ich etwa namens der württ . Regierung zu der politi¬
schen Lage , über die ja sofort ein Berufenerer sprechen wird,
Stellung nehme . Dar eine aber glaube ich in ihrer aller
Namen aussprechen zu dürfen, aussprechen zu müssen : das
württembcrgische Volk weiß sich mit—dem ganzen deutschen
Volk eins , wenn es sich gegen dir politischen , wirtschaftlichen -
und sinanftellen Ve-sk omm -sbest-ebungrn der^. Entente wie ein
Mann aufbäumt . (Sehr richtig .) Das schiräcksche Volk fühlt sich
mit dem deutschen Reich auf Gedeih und Verderb unlöslich
verbunden nnd unsere Feinde mögen jede Hoffnung auf irgend
welche Sonderbestrebungen oder gar Trennungsgeluste bei uns
von vornherein endgültig begraben. (Bravo .)

Er ist im Schwabenland nicht vergessen , daß der schwäbische
Stamm Jahrhunderte lang die Reichssturmfahne vorangetragen
hat , und wir wollen den 18 . Januar nicht umsonst gefeiert
haben. (Bravo .) Die württembergische Regierung hat bei der
Ministcrbesprechung vor 8 Tagen in Berlin keinen Zweifel dar¬
über gelassen , daß

'
sic geschlossen hinter der Reichsregleruna und

hinter dem verantwortlichen Leiter der auswärtigen Politik
des deutschen Reichs steht , wenn er und seine Begleiter nun ,
erneut den schweren Gang zu Verhandlungen mit den Feinden
nach London zu gehen sich anschicken. In diesem Geist der
Geschlossenheit und Entschlossenheit wollen wir hören, was der
Herr Minister uns , was er unseren Feinden, was er der Well
in dieser Stunde zu sagen hat.

Reichsminister Dr . Simons :
Die Stunde ist jetzt wohl ebenso entscheidungsschwer , wie da¬

mals i » Weimar , als die Deutsche Nationalversammlung sich dar¬
über zu entschließen hatte, ob sie den Friedensvertrag von Ver¬
sailles annehmen solle oder nicht . Denn was wir heute vor uns
haben, ist die Auswirkung des Friedensvertrags in einer neuen ,
außerordentlich harten und bedrückenden Form . Es ist noch nicht
ein Jahr her , da habe ich als Leiter des Reichsverbands der
deutschen Industrie in einem anderen Saal Stuttgarts einen Bor - >
traa gehalten über die wirtschaftlichen Folgen des Friedensvertrags -
und unvergessen ist mir der Eindruck fassungslosen Staunens.
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rsammliuig fand , als ich ihr^ auseinandcrsetzle ,

alles der Vertrag enthalt, wa » er übeder Deutschlands . Volk

und Wirtschaa , u bringen drohte. In der Tat , die Kenntnis des
Fricdensvertrags ist zum Teil noch jetzt im deutschen Volk sehr
wenig verbreitet. (Sehr richtig .) Die Beschlüsse von Paris ha¬
ben erst dem deutschen Volk die Augen geöffnet über das , was
es mit dem Frieden von Versailles auf sich genommen hat .

Der Gegenstand ist ja bereits im Reichstag ausführlich de -
sprachen worden. Nach der Rede, die ich dort gehalten, hat sich
eine Einmütigkeit der Vertreter des deutschen Volks herausgezi
stellt , wie sie seit dem Umsturz wohl höchst selten zutage ge»
treten ist . Dennoch habe ich die Gelegenheit , begrüßt, die sich
mir bot, hier vor einer anderen Zuhörerschaft über dasselbe
Thema nochmals zu sprechen. Ich bedurfte nach den Berliner
Klängen auch der Resonanz einer süddeutschen Zuhörerschaft .
(Bravo .)

Manche haben gesagt , wir hätten die Einladung nach Lon¬
don ablehneo müssen , den» die Annahme dieser Einladung bedeut «
ein Abweichen von unserer Erklärung im Reichstag. Nock heut «
früh Habs ich in einem Blatt Württembergs gelesen , daß man
schwarzseherisch zu dem Glauben kommen könne , mit der An¬
nahme der Einladung sei eigentlich die Entscheidung schon im
Sinn unserer Feinde gefallen. Nichts ist falscher, und ich möchte
doch die Gelegenheit wahrnehmen, unsere Presse davor zu war¬
nen , daß sie nicht durch derartig schiefe Darstellungen die Re¬
gierung dem Ausland gegenüber schwächt (Staatspräsident Hi 'ber :
sehr richtig !) und die Zuversicht und die einmütige Haltung de»,
deutschen Volks schädigt. (Beifall .)

Wenn wir die Einladung ablehnten, so könnien wir dafür
manche Gründe anführen . Zunächst den Zorn über die Zu-
mutungcn, die man uns gemacht hat . Aber der Zorn ist ein schlech¬
ter Ratgeber . Die Abwägung der wahren Interessen führte aber
zur Annahme der Einladung : denn die Einladung gab immerhin
Gelegenheit, unteren deutschen Standpunkt noch cimeal gründlich
varzülegen vor den Ohren derjenigen Staatsmänner, auf dere«
Entscheidung die Geschicke Europas , die Geschicke der Welk
gestellt sind .

Ein zweiter Grund war der des Pessimismus : warum sollten
wir erst nach London gehen ? Die Sache wird doch nicht ander» !
Es ist ein abgekartetes Spiel und ihr kommt von London al.
Geschlagene zurück . Auch der Pessimismus ist ein schlechter Rat¬
geber in der Politik. (Sehr gut .) Wer nicht Optimist zu
sein versteht , ist zum Handeln ungeeignet geworden . Infolge -
dessen bekenne ich mich zum Optimismus in den Grenzen, in
denen die schwere Lage unseres Volks einen solchen überhaupt
noch zuläßt.

Und . dann kommt ein dritter Grund , der Grund der Furcht .
Furcht

" vor dem eigenen Nachgeben , vor der eigene» Schwäche ,
Furcht davor, daß die Ueberlegs :heii der anderen uns in eine
schwache und falsche Position

"
drängen und uns mit Sclzande

zuriickkommen lassen könnte. Die Politik der Furcht ist dir
schlechteste Politik von allen . Wer sich nicht zumutet, di,
Interessen . die ihm anvertraut sind , wahrzunehmen , auch gegen
mächtige , übermächtige Gegner, der ist nickst würdig, eine ver-
cmtwortungsoolle Stelle im Dienst des Deutschen Reichs zu
bekleiden . (Beifall .)

"
. .

In London werden uns Staatsmänner von Weltruf gegen,
überstehcn , Staatsmänner, in denen sich nicht nur Macht und
Ruhm , sondern auch weltkluge Kenntnis des Laufh der Din«
und der Eigenschaften der Menschen verkörpern, mährend

' iH
gerne zugebe , daß e » richtig ist, was der britische Premier mi»

noch auf überlegene Weltkenntnis . Ich stütze mich nur aus
unser Recht und au ! die Ke »» ' s der Tatsachen , die unser
eigenes Volk angeken und in deren Kenntnis ich mich den Geg¬
nern überlegen weiß .

Es ist uns deutlich genug gesagt worden , daß ein Ablehncn
jeder Verhandlung über die Pariser Beschlüsse die „Sanktionen "
ins Spiel gesetzt hätte , die in Paris gegen uns beschlossen wor¬
den sind . Es ist die Besetzung weiteren deutschen Gebiets, e»
ist die Abschnürung der Rheiniande durch ein besonderes Zoll-
gebiet , es sind wettere Eingriffe in die deutsche - Souveränität,
die uns vor außerordentlich schwere Lagen gebracht hätten . Be-
vor wir uns derartigen Folgen aussetzen , müssen wir die äußerste
Möglichkeit wahrgenommen haben , um mit dem Gegner zu einer
Verständigung zu gelangen.

Aber auch gegen die Art der Annahme sind Vorwürfe er¬
hoben worden . Ich habe die Einladung beantwortet mit der
Erklärung , wir nehmen sie an unter der Voraussetzung, daß
auch über unsere Gegenvorschläge in London verhandelt werde .
Dieses Wörtchen „ auch" ist mir übel genommen worden. Ich
habe cs nach reiflicher Erwägung gewählt: denn wenn wir gesagt
hätten : „ unter der Voraussetzung , daß über unsere Vorschläge
verhandelt wird"

, so wäre uns naturgemäß die Frage entgegen¬
gehalten worden : : „ Also Ihr wollt nur über Eure Vorschläge
verhandeln? Das geht nicht !" Es ist unmöglich , wenn man
Gegenvorschläge macht , nicht auch über die Vorschläge zu ver¬
handeln. denn die Begründung der Gegenvorschläge bedeutet di«
Kritik der Vorschläge .

Allerdings , ich habe im Reichstag gesagt , daß die Vor¬
schläge der Gegner in ihrem Zusammenhang für Deutschland
«indiskutabel seien , und dabei bleibe ick . (Beiiall .) Wir werden
auf diese Vorschläge nach reiflicher Prüfung nichts anderes sagen
können, als damals nach der ersten Uebersicht : in dieser Weis«
geht es nicht . Die Gründe auszuführcn, sind wir immer bereit .
Natürlich hat man im Inland gesagt , die Regierung werde
schwach ; natürlich hat man im Ausland gesagt , die deutsche Re¬
gierung habe die Warnungen dee Gegner beherzigt . Das ist
eine falsche Auffassung . Wir haben es nicht auf einen Bruch
nnkommen lassen wollen , bevor wir uns in London mit den
Gegnern an den Tisck setzen konnten . Es wird also i » London
darauf ankomme » , daß wir positive Krstik treiben, eine Kritik ,
die zu verbinden Ist mit der Darle - 'ing dessen, was wir den
Feinden zu leisten vermögen . Sind dann unsere Vorschläge :
besser, können wir sie unseren Geanern als besser Nachweisen^



so wird sich ganz von selbst ergeben,̂ welches die Grundlage
der Verhandlungen sein wird , die wir st^ Oondon fuhren.

Auch die materielle Stellungnahme der Regierung ist nicht
anders geworden . Das Studium alles dessen , was seitdem ge¬
schrieben und gesagt worden ist , hat mich nur in dem Urteil
bestärkt, das

'
ich im Reichstag ausgesprochen habe , und ich

kann die Versicherung abgeben , daß in dieser Hinsicht die Reichs¬
regierung , das Kabinett mit mir vollkommen einig ist . (Bravo.)
Der englische Premierminister Lloyd George hat in seiner großen
Rede in Birmingham gesagt, daß die Ausführungen , die ich im
Reichstag gemacht habe , davon zeugten , wie vielfach ich den
Vorschlag der Alliierten mißverstanden hätte. Er hat nicht
ausgeführt , welches die Mißverständnisse , welches die falschen
Auffassungen seien, sondern er hat darauf vertröstet, wenn er
mit mir in London zusammentreffe, werde er mir das schon Nach¬
weisen . Ich bin gespannt darauf , und bis dahin darf ich mir
gestatten , Herrn Lloyd George zu sagen, daß auch er manches
aus meiner Rede sehr mißverstanden hat.

Bisher hat noch kein Staatsmann aus dem Kreis unserer
Gegner so viel Verständnis gezeigt für das , was Deutschland
geleistet hat , und was Deutschland leisten kann, wie Lloyd
George . Ich denke allerdings über Oberschlesien anders als
Lloyd George . Ich glaube , daß , wenn es mit rechten Dingen
zugeht, und wenn die Oberschlesier bei der Wahl ihre Pflicht
tun , keine Gefahr droht, daß wir Oberschkesien verlieren.

Wir sind gezwungen , Gegenvorschläge auch schon auf eine»
Grundlage zu mache » die , durch unsere Finanz - und Wirt-
schastcverhältnisse so schmal und so schwankend . geworden ist ,
daß vielleicht schon der nächste Morgen über die M^ lichkeit
der Durchführung unserer Vorschläge ein ganz anderes Bild ge¬
währt , als der heutige Tag .

Herr Lloyd George hat sich gewundert , daß ich so viel Wert
darauf gelegt habe, die Rechnung der Entente zu bekommen, wie
sie nach dem Friedensvertrag durch die Wiederherstellungskom¬
mission am 1 . Mai 1921 vorzulegen ist . Er hat gesagt , die
Rechnung werde schon kommen und sie werde uns schlecht gefallen .
Sicherlich wird sie uns schlecht gefallen , denn es wird eine
richtige Apvthekerrechnung sein . Ich bin über 20 Jahre lang stn
richterlichen Dienst gewesen und weiß ^wohl , wie man solch«
Schadensrechnung aufmacht. Denn doch haben wir ein großes
Interesse daran , diese Rechnung zu bekommen, denn es wird
immer die Absicht der Gegner bleiben, durch die Ungeheuerlich¬
keit der Rechnung über den Schaden , der ihnen geschehen ist , einen
moralischen Drum auf uns auszuüben , daß wir mehr leisten
sollen , als wir zu leisten verpflichtet und fähig sind . Es gibt
für uns zwei Sorten von Schadenersatzansprüchen der Gegner :
Die erste Sorte ist die, die sich aufbaut auf dem Vorvertrag
vom 5 . November 1918, auf Grund dessen wir die Waffen
niedergelegt haben . Die zweite Sorte ist die , die uns der
Friedensvertrag von Versailles über den Vorvertrag hinaus
auferlegt hat. Rechtlich ist es dasselbe, denn wir habe » beides
unterzeichnet: moralisch ist es nicht dasselbe. Und daran halte
ich solange fest , als noch nicht der Welt klar gemacht worden
ist , wie weit das Strafurteil von Versailles der Wieder¬
aufnahme vor dem Forum der Weltgeschichte fähig ist . Ich
gehe nicht darauf ein, ob das Bekenntnis der ylleinigen Schuld ,
das der Friedensvertrag von Versailles enthält , uns zu Recht
abgerungen worden ist oder zu Unrecht . Vielleicht ist die Zeit
für eine solche Untersuchung noch nicht gekommen. Aber an¬
melden werde ich immer wieder, daß wir dieses Strafurteil noch
nicht als endgültige Entscheidung der Weltgeschichte anerken¬
nen . (Bravo.)

Herr Lloyd George hat schließlich noch einen Irrtum begangen,
indem er erklärt hat, die deutsche Regierung müsse schon deswegen
weit mehr leisten , als sie augenscheinlich zu leisten bereit zu
sein scheine , weil das deutsche Polk viel weniger besteuert sei , als
das englische und französische . Frankreich würde nach dieser
Rechnung, den Frankenbetrag in Pfund-Sterling umgerechnet .
9 Pfund Sterling auf den Kops Steuern zu bezahlen haben, da<
gegen England 20 Pfund. Aus dieser Rechnung würde sich
ergeben, daß England mehr als das Doppelte von dem zu
zahlen hätte , was Frankreich zahlt , und mehr als das Fünf¬
fache von Deutschland.

Ich will gern zugeben, daß Englands Steuerpolitik während
des Kriegs und nach dem Krieg vorbildlich gewesen ist . Wäh¬
rend des Kriegs hat England versucht , die gewaltigen Kriegs¬
lasten schon von der gegenwärtigen Generation tragen zu lasse » ,
indem es die Steuern in außerordentlichem Maße vermehrt hat .
Nach dem Krieg ist es mit gleicher Energie an die Abzahlung der
Kriegsschuld gegangen , und Herr Lloyd George hat mit Recht
sich rühmen können , daß England als erstes Land die Kriegs¬
schulden abzuzahlen begonnen habe . Jetzt hat der englische
Premierminister ein Sparsambeitsprogramm von solcher Energie
und Kühnheit entworfen , daß sich die anderen Länder dem nur
anzuschließen brauchen , um ihre Lage wesentlich zu verbessern .

Ich gebe ihm auch zu , daß die deutsche Steuerpolitik nicht
mustergültig gewesen ist . (Sehr richtig .) Sie war während
des Kriegs nicht mustergültig , weil sie sich zu sehr aus die
Leistungen kommender Generationen verlassen hatte, oder auf dis
Leistung der Gegner . Auch nach dem Krieg ist das Steuer¬
system nicht richtig gewesen , als man aus innerpolitischen Grün¬
den dazu überging , einseitig Besitz und Einkommen heranzuziehen
Es mögen noch andere, indirekte Steuer vorhanden sein , die
noch nicht genügend herangezogen sind ; es mag auch sein , daß
das Problem von unserem Volk noch nicht,in semer vollen Größe
erkannt worden ist.

Zuzugeben ist vielleicht auch , oaß bas Programm der deu
scheu Steuerpolitik noch nicht richtig funktioniert . Wir haben
die große Kühnheit besessen , in Deutschland nicht nur ein
ganz neues Steuerlichem »lv»uMren . sondern zu gleicher Zeit

. auch di ' a 'ten Steuert v . > Grund aus umzusturzsn, und
. wir habe» : :n > die schwere Aufgabe , mit einer neuen Verwaltung

ein neues System durchzuführen. Auch fehlt es dem deutschen
Steuerzahler noch vielfach an der Erziehung . Durch den Krieg
und nach dem Krieg sind die Besitzverhältnisse in Deutschland

i derart umgestaltet worden , daß diejenigen , die jetzt die eigentlichen
Träger der Steuerpfiicht geworden sind, noch nicht gewohnt sind,
ibre Steuerpflicht so zu erfüllen , wie die Schichten, die bisher

4M Steuerträger waren . (Sehr richtig .)
Aber dennoch glaube ich , daß kaum ein Volk der Welt diese

Fülle von zum Teil höchst unübersichtlichen Steuergesetzen mit
solcher Langmut auf sich genommen hätte wie das deutsche Volk.
Es verdient Bewunderung , daß es ein solches System aushält.

Aber der ganze Vergleich mit Deutschland einerseits , England
und Frankreich andererseits ist falsch . Erstens ' deshalb , weil die
Steuer auf den einzelnen Deutschen ganz anders drückt als
auf den einzelnen Franzosen . Deutschland ist ein Land , wo
die Familien kinderreicher sind als in Frankreich . Die Zahl der
einzelnen Steuerträger ist verhältnismäßig viel geringer als in
Frankreich , und man weiß , wie viel schwerer die Steuer gerade
auf eine große Familie drückt , als auf eine Familie von wenigen
Köpfen . Fn Deutschland ist ferner die Zahl der kleinen Ver¬
mögen größer , die an den Steuern schwerer zu tragen haben als

- bie großen.
Dann macht man bei der Vergleichung den schwerwiegenden

Fehler , daß man zwar die Steuer in Dollars und Pfund Ster¬
ling umrechnet, aber nicht das Einkommen . Erst durch den
Vergleich des Ein !. - nens mit der Steuer kommt eine , richtige
Prozentzahl heraus . Tatsächlich muß in Deutschland die Be¬
völkerung über SO Prozent ihres Durchschnittseinkommens an
den Staat abführen , während der Franzose nur 13 Prozent an
de » Staat abzuführen braucht .

Herr Llond George hat mit warmen Worten ansgeführt ,
wie nötig es sei ,daß man Frankreichs Notlage anerkenne .
Das deutsche Volk war . als es den Friedensvertrag von Ver¬
sailles unterschrieb, wirklich zu einem echten Frieden bereit.
Ohne eine Erkenntnis der französischen Bedürfnisse und ohne die
feste Entschlossenheit, diesen Bedürfnissen auch unsererseits »ach
Kräften abzuhelfen , ist kein Frieden und kein Gedeihen in
Europa möglich. Diese Erkenntnis darf uns aber nicht zu
schwer gemacht werden durch Mißtrauen, nicht unmöglich aemacht

, werden durch ungerechten Zwang . Kein Zwang , keine Gewalt ,
keine Macht der Welt kann Unmögliches möglich machen . Und
wo das Unmögliche uns klar vor Augen tritt , da ist die Grenze
dessen , was wir zu leisten versprechen können.

Die französischen Bedürfnisse sind dargestellt morden in den
Kammerdebatten . die vor kurzem in Paris über das Ergebnis
der Beschlüsse der Ministerkonferenz geführt worden sind . Tar>

. dieu hat sich gegen die Pariser Beschlüsse gewendet , die nach
seiner Meinung einen großen Nachlaß an den Forderungen
Frankreichs aus dem F

'
riedensvertrag bedeuten. Ministerpräsi -

^ dent Briand hat mit Necht dem «ntgegengehaiten , daß in den
: Pariser Forderungen vieles enthalten ist , was erkeblich über den
z Friedcnsr-ertrag hinausgeht , nicht nur in der Dauer der Br-

lnftuug Deutschlands , sondern auch in der Schwere der „Sank¬
tionen "

. die man Deutschland androht . Demgegenüber können
wir uns nur immer wieder darauf berufen , daß der Friedens¬
vertrag auch für uns ei» Recht enthält , das nicht angefochtcn
werden darf , das Recht nämlich, daß alle Entfchädigungsverpflich?
tnugen an ber LeistnngsMigkelt der deutschen Wirtschaft abge¬
messen werden müssen. Ueber dieses Maß hinaus darf uns
keine Schadensrechnung aisigedrungen werden.

(Schluß folgt .)

Neues vom Tage.
Kundgebungen .

Berlin , 14 . Febr. Eine von Tausenden besuchte
Versammlung im „Sportspalast" , in der die Abgeord¬
neten Tr . Kahl, Laverenz, Pseiffer und Kroll sprachen ,
nahm gestern unter -stürmischer Zustimmung eine Ent¬
schließung an , daß die Pariser Borschläge nicht unter¬
schrieben werden sollen .

Leipzig , 14 . Febr . Eine von der Arbeitsgemeinschaft
vereinigter Parteien und wirtschaftlichen und wissenschaft¬
lichen Verbänden einberufene Massenversammlung im
im Zentraliheater forderte einstimmig, daß die Reichs¬
regierung bezüglich der Pariser Forderungen an ihrem
„Unannehmbar " festhalte . Tie Teilnehmer marschierten
dann mit schwarz -weiß-rojLn Fahnen und mit Musik¬
kapellen zum Augustplatz, wo eine freie Versammlung
stattfand . Tie Redner verlangten , die deutsche Vertretung
solle nicht nach London gehen , bevor nicht feststehe,
was man dort mit ihr vorhabe . Tie Welt müsse wis¬
sen, daß es für . das deutsche Volk nur noch eins gebe :
Bis hieher und nicht weiter !

Mm a . D. , 14 . Febr. Auf dem Wein Hof
vor dem oltehrwürdigen Schwörhaus , dem Platz ,
wo die Ulmer Bürger Jahrhunderte hindurch die Eides¬
leistung des neugewählten Magistrats vor sich voll¬
ziehen sahen , fand gestern eine Riesenversammlung von

Linker Gonneng Uten.
Ein südlicher Roman FV Wasser und zu Lande.

Von Erich Friesen .
N (Nachdruck verboten.)

1.
Thalatta — im Hafen von Genua ! . .
(vorm leuchtet die gutgelaunte Sonne herab vom
' stauen Himmel . v
Ringum großes Ausruhen der Schiffe, die heran-
o.en von fernen Gestaden .
Trotzige Kriegschiffe , deren Kanonen drohend aus

d . m mächtigen Bug herausglotzen — riesige Auswan¬
dererdampfer mit ihrer Uebcrfracht an Not und Elend

schlanke, zierliche Lustjachten , deren hohe Masten
und breite Rahen sich scharf abhrben vom leuchtenden
Hi meint.

Unter all diesen so verschiedenartigen Schiffen erregt
( . sonders ein imposanter , prunkvoller Dampfer die
allgemeine Aufmerksamkeit .

Es ist der Perguüguiigsdampfer „Bismarck"
, der §

g stern von Neuhork her mit einer Anzahl ameri- s
manischer und englischer Passagiere im Hafen von Genua -

uiief , unl hier die zu Land eintreffenden deutschen l
! - »agiere aufzunehinen »uid dann bei einbrechender

. st,t seine große Orientreise anzutreten.
An Bord dieses Prachtdampfers alles Leben und

V . wcgung.
,st -stschsarbia erglänzt der neu aufgepinselte gelbe

Schornstein: frischgolden funkeln die breiten Borten an
t u w ißen Mützen der Offiziere . Frisch-fröhlich klingen
i st' lustigen Weisen der Schiffskapelle über das ruhige
Nasser .

Auf den Geftchserr' HaNapiere frohe Arwnr- >
tun? i . ,

" i

Ha, heraus aus dem nordischen Winter , wo Regen¬
schirme triefen , wo feuchte Nebel frösteln und vor Kälte
klappernde Gestalten, emgemummt bis an die Nasen¬
spitze, die Häuserfronten entlang huschen ! — Hin nach
sonnenvollen südlichen Tagen , nach tiefblauen , von
großen silbernen Sternen durchglänzten Nächten! . . .

Südwärts geht's — der Sonne nach ! Juchhei!

Genen Abend . . .
*

Blutrot sinkt der Sonnenball ins Meer — gewal¬
tig , gigantisch, als trüge er eine zweite Sonne in sei¬
nem Innern .

In violettem Schimmer erglänzt das felsige Ge¬
lände Genuas mit seinem weit ins Meer hinausragen¬
den schlanken Leuchtturm . . .

Abenddämmerung senkt sich herab auf die weißen,
aus saftigem Grün sich heranziehenden Häuser, aus die
stolzen Paläste und Kirchen , auf den ganzen weit¬
gedehnte . Hafen mit seiner unruhigen Geschäftigkeit
und seinem Trubel.

Gleist Glühwürmchen blitzt ein Licht nach dem andern
aus der Dunkelheit des Meeres auf : die erhellten Fen¬
sterluken der unzähligen , im Hafen ruhenden Schiffe .

Und darüber der weite Himmel mit seinem Riesen¬
baldachin blinkender Sterne . —

Droben , in den etwas erhöht liegenden Bahnhof von
Genua fährt soeben der abendliche Süd -Expreßzug ein.

Inmitten des gewohnten Hastens und Drängens fällt
eine schlanke, junge Dame im grauen Staubmantel
kaum weiter auf, die , den blauen Gazeschleier fest über
das Gesicht gezogen, an der Seite ihrer Begleiterin ,
einer älteren einfachen Frau , rasch den Bahnsteig ent¬
lang schreitet .

Gleich daraus sitzen beide in einer Droschke ; ein
stacker Kabinenloffer und eine Handtasche werden auf
den Bock gehoben .

Fort rollt der Wagen, dem nahen Hafen zu.
Hetz erst hebt das Mädchen den Schleier .

5 bis 6000 Personen statt , um gegen die Forderungen
der Pariser Konferenz Einspruch zu erheben. Nach einer
begeisternden Rede des Oberbürgermeisters Dr .
Schwammberger antwortete die Versammlung auf
die Frage, ob sie gewillt sei , gegen die unter Wort¬
bruch zustande gekommenen Beschlüsse der Pariser Kon¬
ferenz schärfsten Widerspruch zu erheben, mit einem mehr-
tausendstimmigen stürmischen „Ja !" . Vaterländische Lie¬
der wurden gesungen und am Schluß der Versammlung
läuteten sämtliche Glocke»» der Stadt , was der Veranstal¬
tung ein besondere -̂ feierliches Gepräge verlieh.

Die Rache an der Schweiz.
Paris , 14 . Febr . Tie „ Liberte" meld .' t , weil die

Schweiz den Durchzug de . Ve >b n s- 7e > w chung . t up-
pen nach Wilua abgelehnt haue/werde die Li^ -mg des
Bölkerbundsrats am 21 . Februar von Gens nach Paris
verlegt werden . „Noch ein ähnlicher Zwischenfall, und
die Schweiz »miß vom Völkerbund Abschied nehmen".
— Die Schweizer werden sich hoffentlich zu trösten wissen .

Bela,erungszustatrS in Ren -Griechenland ,
London , 14 . Febr Nach den Daily News" hat

die griechisch . R .sterung über Thrazien das Standrecht
verhängt .

Zwei englische Panzerkreuzer und zwei Torpedojäger
sind vor Smyrna angekomu -eu .

^
^

London , 14 . Febr . Der „Westmiuster Gazette " wird
aus Paris geschncben , ob Briand noch länger Mini¬
sterpräsident sein werde, hange von dem Ausgang der
Louodner Konferenz ab . Wem» er den Deutschen nach¬
gebt , so werde er eilte Niederlage in der Kammer er¬
leiden und der Politiker der Gewalt , Lefevre, siegen .
Ter nationale Block in der französischen Kammer habe
in Forgeot seinen Führer gefunden. .

Vermischtes.
Explosion . Die Feuerwerkskörperfabrik Lambert« u . Eo . in

Düsseldorf , in der zurzeit Zündhütchen für Kinderpistolen her¬
gestellt werden , wurde am Samstag durch eine Explosion völlig
zerstört . Ein Betriebsleiter und lO Arbeiterinnen sind tot . 7
Mädchen schwer verletzt . Die umliegenden Häuser und der
nahe Wald litten schweren Schaden .

Eisenbahnunglück . In der Nähe von München - Glad -
i> a ch ( Rheinpr . ) fuhr eil » Personeuzug auf einen Güterzug auf .
wobei eine Lokomotive und 9 Wagen in Trümmer gingen .
Bei einen» zweiten vorbeifahrendcn Personenzug wurde an
einigen Wagen durch die Trümmer die Seitenwand aufgerissen.
wobei drei

'
Reisende schwer , einer leicht verletzt wurde .

Mord im Elfenbahnzug . Zwischen Marienwerder und Ma¬
rienburg (Westpr . ) wurde in einem Abteil 2 . Kl . eine Frau
Will und deren Tochter erschossen . Die Handtasche wurde
geraubt . Der Täter ist ein junger Mensch , der im gleichen
Abteil reiste und der nun verschwunden ist .

Dir Teurung in Warschau ist im Januar gegenüber dem
Dezember v . I . um 26 Prozent gestiegen.

Ausweisung . Die Regierung der Vereinigten Staaten wird
100 000 aus Rußland Einaeivanderte aus weisen und sie
hat die lettische Regierung gebeten , ihnen die Durchreise zu ge¬
statten.

Die Schlafkrankheit ist in Neuyork eingeschleppt worden
»nid »nacht rasche Fortschritte .

Die Bombe . In einer Versammlung in Chicago wurde eine
Bvinbe geschleudert, wodurch 17 Personen schwer verletzt wurden .

Spiel und Sport .
Die Ligaspiele ln Süddeutschland .

Kreis Württemberg : V . f . B . Stuttgart — Sportverein Feuer -
i bach 1 : 0 » Stuttgarter Turn - und Sportfreunde — Ulmer F . V . 94

8 : 2 : F . V . Zuffenhausen — Spielog . Cannstatt 1 : 2 : V . s. R .
Hellbraun — Union Bückingen 3 : 1 ( abgebrochen) . — Kreis Süd¬
west : B . f . B . Korlsruhe — I . F . C. Pforzheim 1 : 6 ; Germania
Brötzingen — F . L . Mühlburg 2 : 1 . — Kreis Nordbayern : Pfeil
— l . F . C - Nürnberg 0 : 4 ; T . B . Nürnberg — 1 . F . C . Bam¬
berg 4 : 0 ; Würzburger Kickers — T . B . 1860 Fürth 1 : 4 . —

i 2m Kreis Nordmnin ging gestern Eintracht Frankfurt durch
seinen Sieg gegen Viktoria Hanau als Meister im Nordmain
hervor.

Der Fußballverein Schwaben Stuttgart und Normania Gmünd
haben sich durch ihre gestrigen Siege an die Spitze des zweiten
bzw. ersten Bezirks gesetzt und damit den Ausstieg in die
Lrgak 'asse im Kreis Württemberg errungen.

Freundschaftsspiele in Süddeutschland .
, T . V . 1860 München — Borussia Neunkirchen 8 : 2 ; B . f. R .
» Mannheim — Phönix Karlsruhe 4 : 1 ; Sportklub Käfertal — F.

C . Lindenhof 0 : 2 ; Sportverein Waldhof— B . f . B . Heidelberg
3 : 1 : Mänucrturnverein Fürth — Teutonia München S : 1 .

Ein in seiner tauigen Frische entzückendes Antlitz
lacht fröhlich unter dem breitkrempigen Reisehut her¬
vor, während ein Paar großer, tief graublauer Augen
verwundert um sich blickt und dann an den ernsten
Zügen der Frau neben sich hängen bleibt.

,Moch immer so düster , liebe Hanna ?"
Wie aus trübem Sinnen aufgeschreckt, zuckt die Frau

zusammen.
, -Verzeihen Sie , Fräulein Gerda — aber ich kann den

Gedanken nicht los werden, daß diese Reise Ihnen Un¬
glück bringen wird —"

Unmutig schüttelt Gerda Alwig das blonde Köpfchen .
,,Du quälst Dich unnötig , Hanna . Und mich mit.

Weshalb diese trüben Vorahnungen ?"
»Wer Sie Herrn Iwan Alzeffs ausdrücklichen Wunsch

nicht erfüllen .
"

Eine Wolke verdüstert für einen Augenblick Gerda-
kindlich frohes Gesicht .

»,Welchen Wunsch ?" fragt sie, ein wenig unsicher.
„ Bis zu Ihrer Verheiratung sich von der Welt und

ihrer Vergnügungen so viel wie möglich fern zu halten, "
lau . t die ernste Entgegnung .

Leichte Blässe überhaucht Gerdas frische Wangen.
»War tue ich denn Unrechtes?" ruft sie erregt. „Ich

folge der Einladung einer Freundin , um mir mit ihr
unter dem Schutze ihres Vaters ein wenig die Welt
anzusehen, bevor ich mich fürs Leben festkette an einen
Mann , dem mich nur die Dankbarkeit und der Wünsch
des toten Vaters in die Arme führt. Ich weiß nichts
vom Leben . Weltfremd bin ich an der Seite des Vaters
ausgewachsen . Soll ich nicht mit Freuden nach dem
Strohhalm dieser kleinen Abwechslung greifen, wenn
er mir in so liebenswürdiger Form geboten wird ?"

Nicht wagt die alle Hanna mehr zu widersprechen .
Aber ihre guten Augen füllen sich mit Tränen , als sie
sie auf das rosige Gestchtchen vor sich richtet, das plötz¬
lich gam ernst geworden ift-

(Sortsetzung folgt.) .



Dm 27 . Februar findet in München-Gladbach das Freund ,
schaftsspn-l Siiddeutschland— Westdeutschland statt.

Hockey .
Spielvcrcinigunc, Tübingen — Göppinger Sportverein 4 : 3 ! V .

f. B . Stuttgart — F . C. Kornwestheim 6 : 2 ; KraftsportvereinStuttgart — V . f. R . tzeiibronn 9 : 1 ; I . F . L. Nürnberg — Jahn
Aeaensburg 4 : 0 ; Nürnberger Hockeygesellschaft — WürzburgerKickers 9 : 0 ; Sportklub Frankfurt— Heidelberger Hockeyklub

Handball .
V . f . B . Stuttgart — Kickers II 1 : 2 ; Kickers — B . f . L . Stutt-

M>rt 0 : 0 ; Phönix Karlsruhe — Hochschule 5 : 0 ; Turnverein
Karlsruhe 46 — Germania Durlach 1 : 0 ; M . T . V . München —
T . B . 1880 19 : 1 ; Turngcmeinde — Turnverein Bornheim 2 : 0 .

Wintersport .In Schreiberhau (Schlesien ) wurde am Samstag unter zahlrei¬
cher Beteiligung die S . deutsch« Rodelmeisterschast ausgefahren.Die Meisterschaft gewann Willy Adolf, Schreiberhau, der die 2700Meter in 3 Minuten 41 Sekunden zurücklegte . Ihm folgte Ri¬
chard Simm vor dem Verteidiger der Meisterschaft John Dewiel
(Schwede ) .

Die süddeutsche Eishockey-Meisterschaft gewann der Münch¬
ner Eislauforrein gegen den Verteidiger der Meisterschaft M .T . V . 1860 München 1 : 0 .

Die Meisterschaft des Allgäus tm Skifahren wurde,in Oberst¬
dorf i . A . ausgetragen . Die Meisterschaft setzte sich aus einem
Konkurrenzlanglauf und Springlauf zusammen und wurde von
Ott (Skiklub Nesselwang ) gewonnen . In der Altersklasse ge¬wann Luther, in der Jugendklasse Schalster den 1. Press .

Lokales.
Frühlingsboten . Wer Freude an den Blumen

des Feldes und Waldes hat . macht jetzt einen kleinen
Ausflug dahin , um sich von seinen Lieblingen heim¬
zuholen : Himmelsschlüssel, Anemonen, Leberblümchen,
Stiefmütterchen , Vergißmeinnicht , Veilchen usw . Am
Blumentisch oder am sonnigen Blumenfenster kann Lücken
abgeholfen werden, wenn die Pflanzen aus dem Winter-
bett herausgehoben und in die Erde ihres bis¬
herigen Standorts eingepflanzt werden ; sie beginnen
dann sofort zu wachsen und zu blühen ; nur müssen
beim Ausheben und Einsetzen , der Pflanzen die Wurzel¬
ballen möglichst geschont werden.

— Unglaublich . Ein süddeutscher Geschäftsmann
wollte '

dieser Tage bei der Reichsbankfiliale in
Kattowitz (Oberschlesien ) einige württembergische und
badische Einhundertmarkscheiue gegen Neichskassenscheine
Umtauschen . Ter Kassier lehnte es jedoch ab unter dem
Hinweis, daß nur Filialen der Reichsbanr an Plätzen mit
über 80 000 Einwohnern gehalten seien, solche Noten
umzutauschen. Glücklicherweise war dann eine Privat¬
bank bereit, dem Wunsch zu entsprechen .

— Die Kunst des Heizens . So manche Hausfrau
klagt , daß auf ihrem Herd kein Essen fertigkocht , trotz¬
dem sie den Herd tüchtig schürt und keine Heizkosten
scheut . Sie weiß aber nicht , daß der Herd oder Ofen
an einem weit verbreiteten Uebel leidet : Der Rost
ist zu groß. Tie Kohle überdeckt nur einen Teil des
Rostes. Die Luft tri durch die unbedeckten Stellen
ein, statt d ^ ' d - Brennstoff zugeführt wird . Da¬
durch wird V - ttnung schlecht, die Temperatur
bleibt niedrig . Es Nein Ruuchbelästigimgcn und völ¬
liges Versagen der Oesen und Herde ein . Wenn der
Rost durch Abdcckeu soweit verkleinert wird, so daß
er ganz und gleichmäßig mit Brennstoff überdeckt ist,
wird die Temperatur im Feuerranm hoch ; auf dem
Herd kocht alles schnell , der Ofen macht tüchtig warm,und das alles mit wenig Brennstoff . Wer den Rat
befolgt, wird überrascht sein , wieviel Brennstoff man
auf diese einfache Weise sparen kann.
' — Rückgang der Häutcp reise . Die letzte Häute-
uersteigerung in Berlin nahm trotz starken Besuchs einen
schleppenden Verlauf . Tie Preise gaben für alle Gat¬
tungen nach . Erzielt wurden : für Ochsenhäute ohne
Kops (21 —29 Pfund schwer) 9 .20 Mk. (am 11 . Januar
14 . 10 Mk . ), Bullenhäute ohne Kopf 10. 10 Mk ( 14 .10
Mk .), Bullenhäute mit Kopf entsprechend billiger , Kuh¬
häute ohne Kops 9 . 10 Mk . , Färseuhäute ohne Kopf
10 . 10 Mk . ( 14 . 20 Mk ) , Fresserhäate ohne Kopf 11 . 75
Mk . (15 . 20 Mk ) , mit Kops 11 .05 Mk . ( 12 . 20 Mk .). ,

— Landesznsammenkunst des ehem. Württ .
Landsturm-Jnsanterie -Regiments 13 . Man schreibt
uns : Durch einen Artikel in der „Schwäb . Tagwacht",
der in Regimentsfesten „reaktionäre Gefahren " sieht,
sind auch in den Kreisen unserer Kameraden Zweifel
wach geworden. Aus diesem Grund muß ganz besonders
daraus hingewiesen werden , daß die geplante Zusammen¬
kunft vollständig frei Uon jeder politischen Absicht ist.
Sie soll nur dazu Irenen , die alten Kameraden vom Vor¬
marsch in Polen , von Warschau) , den Roiitnosümpfen
und der Ukraine wieder zu ein paar frohen Stunden
des Wiedersehens und der Erinnerung an gemeinsame
Freuden und Leiden zusammenzuführen . Ter vorberei¬
tende Ausschuß, dem auch politisch linksstehende Kame¬
raden angehören , steht dafür ein, daß jeder Kamerad
zu der Zusammenkunft ohne Mißtrauen kommen kann und
hofft, alle alten 13er aus Stadt und Land mit Fa¬
milien am Sonntag , 6 . März , nachmittags 1 Uhr im
Saalban Mulle , Stuttgart , Neckarstraße, begrüßen zu
dürfen .

Württemberg .
Neuenbürg , 14. Febr. (Todesfall .) Am Sams -

idg ist in Karlsruhe an den Folgen einer Magenope¬
ration Oberamtssparkassendirektor Holzapfel verschie¬
den . Er war ein fleißiger , gewissenhafter Beamter, der es
mit seinem Vaterlande gut meinte, und ein charakter¬
fester Mann . Er wurde 1919 in den Gemcinderat ge¬
wählt ; auch war er Vorsitzender des Bezirkskriegerver-
dands Neuenbürg .
^ Horb, 14 . Febr . (T e r M ö r d e r fe stae n o mme n .)
stvsef Kotz , der den Landjäger Nick in Lützenhardt er-
Mß , wurde Samstag früh in München festgenommen
sind gestern hierher verbracht. Er war am Mittwoch von
Nagoid aus nach München abgereist.
, Laichingen , 14 . Febr . (Zigeunerstreich ) Aus
dey, Pscrdcmarkt in Geislingen a . St . verkaufte
Zu hiesiger Bürger ein älteres Pferd um 9400 Mk. an
^ken Zsgeuner. 400 Mark bekam er in bar, für die

( 9000 Mark einen Scheck auf dm LamuMrt

von Staufeneck, den der gute Daichinger in Zahlung nahm .Ter Zigeuner verschwand samt seinem Rößlein. Als
aber der Laichinger seinen Scheck einlösen wollte , er-
suhr er, daß es in dem Weiler Staufeneck weder einen
Lammwirt noch sonst einen Mann mit dem auf dem
Scheck stehenden Namen gebe.

Ließen , OA . Saulgau , 14. Febr . (Jubiläum .)
Schwester M . Alphonsa Rimmele hat im Kloster
Ließen in aller Stille ihr diamantenes Ordensjubiläum

z begangen. Sie ist laut „Oberländer " die einzige noch
lebende Schwester , die die Uebersiedelung der Kongre¬
gation von Oggelbeuren nach Ließen mitgebracht hat.

Ravensburg , 14 . Febr. (OLIV und Strom¬
abnehmer . ) Am Samstag nachmittag fand hier im
Waldhornsaal eine vom Jndusrrieverband Oberschwabens
einverufene und aus allen Wirtschaftskreisen des Ober¬
lands sehr stark besuchte Versammlung statt, um der
Leitung der „Oberschwäbischen Elektriziiäts -We . ke" ihre
Klagen und Wünsche vorzutragen . Es regnete eine solche
Fülle von Beschwerden über das Geschäftsgebahren der
Gesellschaft , das Jnstallalionsmonopol und Preisüber-'
orderungen , daß bei weitem nicht allen Interpellanten

befriedigende Auskunft gegeben werden konnte. Als künf¬
tiges Bindeglied zwischen OLIV und Stromabnehmer
wurde die Bildung einer fünfgliedrigen Kommission aus
Industrie, Landwirtschaft und Gewerbe beschlossen, die zur
Vorbereitung aller wichtigen Maßnahmen als beratende
Instanz von der Gesellschaft beiaezogen werden soll - Diese
Kommission wurde von der Leitung der OLIV aner¬
kannt.

Krredrichshasen, 14 . Febr. (Salvarsanschie -
ber und kein Ende .) Tie Witwe Nörpel und ihr
jugendlicher Bräutigam, der Kaufmann Seiterle , sind
nun ebenfalls wegen Salvarsanschiebereien festgenommen
worden . Eine Reihe anderer Personen wurde von der
Grenzpolizei wegen Beteiligung an den Schiebungen
festaestellt .

Stuttgart , 14 . Febr. (Dr . Simons und die
Presse . ) In der Presseabteilung des Staatsministe¬riums fand heute vormittag ein Empfang der Stuttgarter
Pressevertreter durch Reichsminister Dr . Simons statt .
Staatspräsident Dr . Hieb er betonte in den Beqrü-
ßungsworten die Bedeutung der Presse , und die Wichtig¬
keit, mit der Regierung in Verbindung zu bleiben. Der
Reichsminister sprach eingehend über die Verhältnisse des
Auswärtigen Amts zur Presse, besonders auch zur Pro¬
vinzpresse. Die Presseabteilung des Auswärtigen Amts
sei in einem Umbau begriffen . Sie müsse aus finan¬
ziellen Gründen . stark beschnitten werden und dann der
bürokratische Zug beseitigt werden. Mehr als bisher
soll die Fühlung mit der Oeffentiichkeit und die Ver¬
bindung mit den einzelnen Ländern gepflegt werden.
Die Kritik der Presse könne er ertragen, nur dürfe sie
nicht zu einem Unrecht an den Interessen des Volks
werden . So sei es z . B . falsch, wenn der gegenwärtigen
Regierung immer wieder der Vorwurf gemacht werde,
sie sei den Aufgaben , die die politischen Verhältnisse der
Gegenwart mit sich bringen , nicht gewachsen . Der Mi¬
nister mahnte , die Gegensätze im deutschen Volk nicht
zu verschärfen, streifte kurz die innerpolitische Lage und
fand warme Worte über ein Zusammenarbeiten von
Presse, Oeffentiichkeit und Regierung . Chefredakteur
Kemper dankte namens der Pressevereinigungen und
der anwesenden Pressevertreter für die Ausführungen des
Ministers und wünschte eine fruchtbare Fühlungnahmeund Verbindung zwischen der Presseabteilung des Aus¬
wärtigen Amts und der Provinzpresse .

Heilbronn , 14 . Febr. (Beleidigung durchden
Ausscheller . ) Der Händler Leonhard Unseld in
Bückingen bekleidete buch das - Amt des Ausschellers in
Bückingen . Am Schluß der amtlichen und privaten Be¬
kanntmachungen flocht er jeweils ulkige Witze ein , wes¬
halb er vom Gemeinderat entlassen wurde . Seine Ent¬
lassung gab er durch die Ortsglocke bekannt und sagte
den Stadträten T . die Absetzung , wobei er diese
als Speichellecker , die keine Männer seien , u . a . bezeichnet«.
Der Stadtvorstand und 15 Mitglieder des Gemcinderats ^
reichten Beleidigungsklage ein . Das hiesige Schöffen- !
gericht vernrtilte Unseld zu 100 Mark Geldstrafe.

Baden .
Karlsruhe , 14. Febr. Reichsminister des Aeußern

Tr . Simons , der, wie gemeldet, am Dienstag nach¬
mittag hier eintrisft , wird am Mittwoch vormittag im
kleinen Festhallesaal vor führenden politischen und wirt¬
schaftlichen Kreisen einen Vortrag halten . An dieser Ver¬
sammlung werden teilnehmen die Landtagsabgeordneten ,
die Pressevertreter , Vertreter des Wirtschaftslebens und
der Arbeitnehmer . Von Karlsruhe aus begibt sich der
Reichsminister nach Mannheim und fährt dann weiter¬
hin nach Darmstadt.

Ter Stadtrat hat beschlossen, künftig auch die Mäd¬
chen mehr als bisher zum Schwimmen heranzuzi . hen ,
nachdem durch die Erwerbung des Friedrichsbads dazu
Gelegenheit gegeben ist . Tie Volksschüler des 7 . Schul¬
jahrs erhalten schon seit Jahren unentgeltlichen
Schwimmunterricht . ;Tas Orchester des Bad . Landeslheaters hat von de» t
Komponisten Tr . Knndsen und Emborg und von dem '
Kapellmeister van der Floe den ehrenvollen Antrag
zu einer 14tägigen Konzertreise nach Täne -
mark erhalten .

Karlsruhe , 14 . Febr . Eine Landestonserenz der
: chnftl. Gewerkschaften in Baden nahm eine Entschließung
i gegen die Pariser Beschlüsse an .
!

'Bitten , 14 . Febr . (Sie werden nicht alle . ) !
Seit längerer Zeit fiel cs auf , daß so viele Franeuzim- i
mcr , namentlich ledige, nach Zaisenhausen ( bad . Amts i
Bretten) gingen , um sich dort von einer Wahrsagerin
die Zukunft enthüllen zu lasse» . Tie Sache soll ziem - ;
lich teuer g 'wesen sein , denn man spricht davon , daß für
eine Sitzung 400 1000 Mk . bezahlt worden seien . Die¬
sem seit Jahren dauernden Unfug hat nunmehr die

. Polizei ein Ende bereitet . Das Nachspiel folgt vor Ge - :
! rickt. . - !

,
'
Heidelberg , 14 . Febr- Der badische Lehrerverekn

hat seinen Bezirksvereinen Leitsätze zur Staatsbürger¬
kunde , zur staatsbürgerlichen Erziehung und zur Reichs-
Verfassung zur Aeußerung zugeheu lassen.

Mannheim , 14 . Febr. Aus Veranlassung der Hoch¬
schule für Leibesübungen findet hier unter Leitung des
Lehramtspraktikanteu Hirn , Mitglied der Mannheimer
Rudergesellschaft, unter Mitwirkung von Rudersportsmän¬
nern aus Mannheim-Ludwigshüseu in der Zeit vom
13 . bis 24 . März ein Kurses für Rudertehre statt . Es

! werden sich voraussichtlich Angehörige des Rudersports
aus allen Städten Badens daran beteiligen, in denen
sich Rudervereine befinden.

Die Strafkammer verurteilte den 20jährigen Kauf¬
mann Ludwig Wagner zu 1 Jahr 3 Monaten Ge¬
fängnis, weil er seine Geliebte, eine junge Kontoristin ,
zur Scheckfälschung äuge ästet hatte , damit er ein flottes

. Leben führen könne. Das Mädchen erhielt 4 Monate
f Gefängnis.

Mosbach , 14 . Febr. Das Schwurgericht verurteilte
den Taglöhner Hermann Reiß von Plülippsburg , der

^ einen 12jährigen Knaben überfallen und seiner Geldbörse
beraubt , sowie Einbrüche verübt hatte , zu 2s/z Jahren
Gefängnis.

Todtnau , 14 . Febr . Tie Verhandlungen wegen der
Uebernahme der Nebenbahn Zell — Todtnau durch
das Reich sind ergebnislos verlausen.

Schopfheim , 14 . Febr. Boi ?der Müllhimer Polizei¬
gruppe wurde in den Orten Adelhausen und M aul --

I bürg eine Getreidenachschau abgehaltett , da die
, beiden Gemeinden nur etwa 10 Proz . des Abliesernngs -
? solls bisher aufgebracht hatten . Die Nachschau verlief

ohne Zwischenfall, das Ergebnis blieb aber hinter den
Erwartungen zurück.

Lehen b . Freiburg, 14 . Febr. Ein Polizeiaufgebot
hielt bei verschiedenen Landwirten eine Getreide -
nachschau cib.

Mutmaßliches Wetter .
Eine neue Störung zieht ans . Am Mittwoch und

Donnerstag ist vorwieg ' ^ u ükaltes Wetter zu erwarten .

Letzte Nachrichten.
Die bayerische Antwort .

Berlin , 14 . Febr . Tos gestern durch den baye¬
rischen Gesandten dem Reichskanzler übergebene Schreibender bayerischen Regierung vom 11 . Februar gibt den
schon aus den Veröffentlichungen der letzten Tage be¬kannten Standpunkt der bayerischen Regierung in der
Einwohnerwehr - und Entwaffnung ^ fragewieder, wonach die Einwohnerwehr für das bayerischeVolk eine Lebensnotwendigkeit darstelle. Siebetont ferner , daß sie den Entschluß der Neichsregicrung,-vhne die Londoner Verhandlungen abzuwarten , an die
Ausführung der Entwaffnung Heranz » treten7 für der -
hängnisvoll holte. Wenn die Reichsreaierung gleich¬wohl Maßnahmen zum Vollzug des Entwasfmmg

'
sdiktats

vornehmen zu müssen glaube, so müsse die bayerischeRegierung die Verantwortung für diese Maßnah¬men der Reichsregiernng überlassen.
Die Pariser Presse über Simons Rede.

Paris , 14 . Febr. Tie Pariser Presse meint zu derRede des Reichministers Simons in Stuttgart ,
sie besage nicht viel ; man könne aus ihr auch nicht
ersehen , mit welchen Anweisungen der deutsche Vertreterder Friedensabordnnng, Staatssekretär Bergmann ,nach Paris zurückkehren werde. „Petit Parisicn" sagt,wenn Simons eine Herabsetzung der Eittscbädiaungs-
summe zu wünschen scheine, so sei dies ein Punkt, auf >den die Entente sicher nicht eiugehen werde lieberdie Zahlungswene lasse sich reden/doch seien die Jah¬resleistungen unabänderlich . Auch aus die Ansfichrab-
gabcn (variable Annuitäten) werde nicht verzichtet.Pertinax schreibt im „Echo de Paris ", Simons scheine
zu den 5 Jahreszahliingen und den Sachleistungen (Plan
Seydoux ) zurückkehrcn zu wollen . Das habe man inParis gerade noch verhüten können. ^ ,

Deutsche Lokomotive» nach Spanien .
Madrid , 14. Febr. Die spanische Regierung hat, wie

bereits kurz gemeldet, bei dem Wettbewerb um die Lie¬
ferung von Lokomotiven Deutschland den Zuschlag er¬
teilst. Die deutschen Angebote waren auch billiger als
die englischen und amerikanischen. Der Auftrag beläuft
sich auf 118 Maschinen, die vor Ende 1921 abgeliefert
sein müssen .

«
Berlin . 14. Febr . Das bekannte Mitglied der bio¬

logischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft inBerlin, Prof . Dr . Emil Erlenmeyer , ist unerwartet
im Mter von 56 Jahren einem Herzschwächeanfall er¬
legen. — Bildhauer Prof . Rauch , ein hervorragender
Fachmann der Architektur, ist im Mter von 53 Jahren an
Fleischvergiftung gestorben .

Stockholm, 14 . Febr. Das Ministerium ist zu¬rückgetreten , blecht aber auf Wunsch des Königs
vorläufig im Amt .

London, . 14 . Febr . Laut „Exange Telegraph" er¬klärte der amerikanische Schatzsekre ' är '
K o u st e n in der

Senatskommrssion , Frankreich werde wohl die Streichungder Entente -Kriegsanleihen in Amerika Vorschlägen . Sie¬
ben Millionen Dollar , die jetzt fällig seien, seien von
Frankreich, Italien und der Tschechoslowakei nicht bezahltworden . Die Regierung sei geneigt, einen Teil dieser
Schulden zu erlassen und er hoffe , daß das Volk es
billigen werde.

— Beschlagnahme ausländischer Wertpapiere .WTB . meldet, die nicht von amtlicher Seite stammen^
den Meldungen über die Beschlagnahme ausländischer
Wertpapiere treffen nicht zu . Zeit und Umfang weiterer
Beschlagnahmen seien noch nicht zu übersehen .



Vorwort zum Roman :

.Anter Govnen ' ' uten .
"

1 * ^

„Unter Golj . iMten .
"

Roman von Erich Friese «.

Aufs Weltmeer und dann ins Land der Pharaonen

nnd in Griechenlands klassische Gefilde und Italiens

Lonnenschein führt uns die hochtalentierte Schrift¬

stellerin , die sich unter dem in der Welt der Zeitungs -

nnd Buch -Roman -Literatur klangvollen Pseudonym

»Erich Friesen " verbirgt . Ein Roman der Ueber -

raschungen und vielseitigen Abwechslung , ein spannen¬
des Werk einer phantasievollen , gestaltungsfähigen

Feder ist „Ur Sonneugluten ". Selten vermag ein

Schriftsteller so geistert und begeisternd die glitzern¬
den Schönheiten des Südens zu schildern wie Erich

Friesen . Selten auch einer den Knoten einer viel ver¬

wickelten Handlung so geschickt zu knüpfen und wieder

zu entwirren . Rachgier , Liebe und Eifersucht geben

hier ihre wesensechten Gastrollen und lassen den Leser

aus der Spannung nicht herauskommen . Um diese

nicht zu mindern , soll aus der Handlung selbst nichts

verraten werden . Unsere verehrl . Leser mögen unbe¬

einflußt den farbenprächtigen Roman auf sich wirken

lassen . Nedaktwi nnd Perlag .

Notiz . Aus Anlaß des „ Eingesandt " in der gestrigen
Nummer bittet uns Stadtpfarrer Dr . Federliu der

Oeffentlichkeit mitzuteilen , daß er jedem Gemeindeglied
gern Auskunft gibt über sein Tun und Lassen in Ge¬

meindeangelegenheiten , daß er aber anonyme An¬

griffe unberücksichtigt zu lassen gewöhnt ist.

Der „ Stuttgarter Kunstführer " , eine von der Zebeka
in Stuttgart herausgegebene Wochenzeitschrift hat sich aller¬
orten gut eingeführt . Die uns vorliegenden Exemplare
lassen erkennen , daß die Zeitschrift nicht nur für Stutt¬

garter , sondern auch für alle anderen kunstliebenden Kreise
in Württemberg ist . Hervorragende Mitarbeiter bürgen
für den literarisch -künstlerischen Wert der Zeitschrift . Gute

Reproduktionen von Stuttgarter - und auswärtigen Künst¬
lern geben der Zeitschrift ein willkommenes

Gepräge . Dem hiesigen Kunstkrei « dürfte die Bestellung
angeraten werden . Probenummern sind gratis bei Paucke
Buchhdlg . Wilhelmstr . erhältlich . Abonnements (7 Mk .

Vierteljahr .) können daselbst aufgegeben werden .

Stuttgarter Börsenbericht
vom 14 . Februar 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto-

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm. Stahl L Federer A .-G .)

Die hiesige Börse eröffnete züm Wochsnbeginn in lust¬
loser und schwächerer Haltung . Bei großer Zurückhaltung
bröckelten die Kurse eher etwas ab . So mußten Bank¬

anstalt 1 °/o (165 ) nachgeben , wogegen Notenbank bei

großem Umsatz 4 "/» (240 ) bezahlt wurden . Fast umsatz¬

los lagen Brauereiaktien . Von Spinnerei - u . Textilwerten
waren Baumwollspinnerei Erlangen 5 "/<> (370 G ) , Kuchen
4 "/« (295 ) und Eßlingen 7 »/« (452 ) höher gefragt , wo¬
gegen Pfersee 5 ' » (680 B ) billiger angeboten waren .
Kammgarnspinnerei Bietigheim (392 ) und Kolb u . Schul »
(400 ) konnten sich behaupten . Gedrückt waren auch Ma¬
schinenaktien . Eßlinger minus 4 ° » (290 G ) , Hesser 310
behauptet . Die in den letzten Erholungstagen stark ge-

steigerten Daimler Motoren mußten heute 20 °/o (258 bz.
und B ) nachgeben .

' Ebenso lagen schwach Verlagsanstalt
270 B , Feinmechanik Tuttlingen minus 10 '/, (500 G),
Hohner minus 7 °,o (385 G ) , Junghans minus 12 °/»
(275 B ) . Im Freiverkehr wurde genannt : Brauerei Neff
100V , B , Appollowerke 195 B , Bad Mergentheim 102 B ,
Benz 227 G , Calwer Decken junge 245 B , Espagit25G ,
Faunwerke 245 G , Geislinger Maschinen 108 G , Ham¬
burger Elbewerft 140 G , Knorr 265 ^ B , Krumm 185 G,
Maschinen Weingarten 420 G 430 B , Neckarsulmer 373
G , Optima 100 G , Ostertag 190ckb , Siiddeutsche ^Bureau
198 a 196 B , Hammel 125 G 130 B , Lauffener Gement
240 B . »

lillll
Ein U " * S ^ ^ Mittel ist

ftUhNEsAUgM - 'L «
im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König -Karlstraße .

rsdlUM -MmiikiMg .
Die noch rückständigen Steuern , elektrische Rechnungen

und sonstige Abgaben für die Rechnungsjahre 1918 und

1919 sind innerhalb 14 Tagen zu entrichten .
Gegen den weiterhin säumigen Steuerschuldner müßte

das Zwangsvollstreckungsverfahren eingeleitet und durch¬

geführt werden .!
Wildbad , den 15 . Februar 1921 .

Stadkpflege.
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von äsr keiss rurüok .

5ckl Unsren Leder-? und
5il2-5tiefe1 , kjsussckulie : : ZoMen
unc! flecken mit pnms Kernleder

Billiger als jede Konkurrenz !

Auch nicht bei mir gekaufte Schuhe werden repariert .

Fr . Kämmerer- Schuhgeschäft ,
a . d . Bergbahn .
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Olrsm -Lvmm .-KeleMed .

Lskl Mtmsm
Llelttr . lvslslslioveit

lloä mvvd . VerksMte .

KrM

llerrevsttekel Usrke 8sIsmMäer) 197.— M .
Vswevsliekel (kslMMsrdvit 8glsmsnli6r) 168 . — AL.
Vswevsedllde kür ßonntsg ISO.— M .
As»nvrds1iM8lle1e1 desedlsgeu M .— Nil.
MMerdLk6ll8tiek6! desMsgev , m . 8eIlIuk2Mg « 175 . M .
NsMkr1s8vdell8v !lllde desedssgeu 155 .— Ali.
Lnsdvlldskkii8lik1v1 desM . 36 39 s»8 Muüleä. 169 . — Nk .
krsiieostiske! desodlagsv 36/42 169. M .
kusdeasliekel besvdlsgen 31/35 199.— M .
Lvsdvilsliekel desedlsssu 27/39 80.— Nil.

Lilläerstiekei, sowie sile suäersv Artikel , « siede irieirt
svgvMrt 8i»ü , ru kiliigzteii Isgesyreisev .

lemsim IM .

lnssi ' isi '1 imlsgblstt !

öüäierfreunäen u .
Lüctierliedttabern

empkellirn wir uns in der
Anfertigung gesdlmsckvo» .

Künstlerisctiei '
Luckieinbänöe .

Audi werden eintsclle /Ar¬
beiten tür sellörden und

privste sorgfältig und
preiswert vusgetüllrt.

, v e 1 a "

Südd,Werkstättet.künstler.
Luclleinbände , MIdbsd

Auskünfte, Anfragen und
Aufträge nimmt entgegen
kucllllsndiuna p a u c k e ,

MIdbsd swürtt.)

zu Gunsten der

Ll 'j6 § 8Z6kM5 .Höilli !(8kl '

Ziehung : 23 .Febr . bisI .März
26670 Gewinne , zusammen

100000IM

llSWt-Kei«.M.ÄVM
« . MM
« . 50OVO

usw .
Lose zum amtl . Preise von
Mk . 6 .— , für Porto inkl .
Liste Mk . 1 .— , 10 Lose sor¬

tiert Mk . 60 .— versendet
Lott6ne-Ke8ejM
k. Overlümler

Altona , Gr . Bergstraße 140 .
Hamburg 4 , Seilerstraße .

Kamen 8ie

bestes

Zsikenpulver

? r » is ^1K . 2 .25 riss Paket .

Alleinige ksbrikanten :
Uvnkel L LIs . , VUsseldtoi- t.

krauvo -H»
kinäen bei mir bei Ausbleiben der

monstlickenkege !
ksilfe unä Kettung.

Oestcllen Sie meine von lang-
jällrigen kackleuten kergestellten
erstklassigen audi in den llart-

näckigsten käiien

wirkenäen Präparate
Verragrn Sie nickt, denn durcll
meine Mittel werden sucb Sie
den er- erzielen
selinten wied . troll
und glücklicll werden , ln 1 —2
Istzren völlig sckmerLlos.
Unscllädlicll . Ollne kerutsstörung,
scllrittl . öorontie beilieg, sonst
Oelct rurück. Leiten Sie mir
mit, wie lange Sie ru Klagen

llaben . Oiskreter Versand.
kr. L. LewilS. iiamdurg,

Kkloäolsllse 149.
Erhalte täglich Dankschreiben, welche die

Wirksamkeit meiner Mittel bestätigen . Frau
M . aus A. schreibt: Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen, denn durch den Gebrauch
Ihrer segenspendenden Mittel bin ich wie¬
der von aller Last und Sorgen befreit .
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihre Präparat « rcht erprobt haben .

LMngl 6mm PM -MMF LMuüZ !

iek kwpkkiijo . Mied im kieMvftrtiZon, UoMbli ,
VMrillerfi, ÜKMMM rillst Lij^ il! sämliieliek'
8errenbelllsil ! ün ^ 88tücke . kiis 8itr uiul

VorrrbeilunF virä ALr -üitiert Itikkörr . 8 - 141^ .

LliMtz 0 . LutL ' tzli 180 Mv .

LlirW sN6 !Nt6!i 0. 2ut.Lkli 200 M.
ÜÜLNttz !. UtzULfikeAlDiiK 9 . Lut . , 130 M.
ZlMbl VWÜM 150 M.
L 081ÜM 8 u . blllUMMUltzl dtzi dül.

Karte genügt , komme auf Wunsch ins Haus .

tlM8 IVurotsr , llerrMoelmkiükrei, OsImdsvU
llsllptstrsöe 79 .

Junges , fettes

Kuhfleisch ,
das Pfund Mk . 10 , ist z«
haben bei

Karl Krauß ,
Wilhelmstraße 84 .

krikvd eiügetrokks » !

8tuttll»rter
8site««!!iM,

per kssr Nd . 2 .59,
zu haben in

KrOÜMMlls v6liiiSl6886llg.

M kmykklilkll :

M . MOIIMiiW ,

klt . gerSuoiierts
IsvdsIieriiiM,

kiMMltlieriW .

gkvSe ssIrkeriM
Met W kl, .

kkaMuvd L kik,

W . B . W .
Morgen Mittwoch

nachm . 5 Uhr

Cafe Bechtle.

U - ÜS « M
,

garantierter tägl . Verduns
für jeden Nebenverdienst
suchend . Kein Wiederverkauf
Leichte saubere häusliche M '

fertigung von gesetzlichgescW
Artik . Rückporto erwünscht

L . Seydler , Chemnitz ,
Peterstr . 6 .

tklsArpomopkonj
Zcttsüplsttari von st/IK . 15 . - an sufwärls .

st/iusikttaus , k
^iott ^ lisim

l-sopolckstr. .16 , ^vksclon Kjsclaisab , skokbl-üeko .

LvskisrksvödllUod otMßi
VU § 6bl6i6dt68

'öLMWjlLued ^ " den
^

und
^

ÜMtzMllldkll M Miklli klLllölt pek
- Akt . Mlr M . 9,8V

— - ^- pe ? 8lM> mir N,29
tliclltgetcillendes nellme gerne ruruck , doller keine Mustersendung.

M . UIN , Utzitioit 442 Oberpf-tir .

Sehr billige
Strickwolle

gute , weiche u . haltbare
Qualität , reine Wolle
schwarz . Pfund 65 . —

grau . . . „ 75 .—

empfehlen
Geschwister Heiß,

Mech . Strickerei
und Garnhandlung

Stuttgart , BllchAst
-°ß.

Verkehrsfreies , weißes

Back - Mehl
versendet in Paketen von
und 18 Pfd ., da ^ Pfund i

3 .25 Mk . ab hier , gegen
Nachnahme

ü. Auds». SreV
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